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				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	
	Carl Friedrich Wehrmann (Hrsg.): Briefe an Matthias Mulich, geschrieben im Jahre 1523. In: ZVLGA 2, 1867, S. 296–347

	







hus, vnde handelen dar; wat et in hefft,[1] sal juw hyr negest to weten werden; men secht, dat de Jutten aff fallen synt vnde lyggen wol dertich dusent sterck to felde vnd wylt den heren van Holsten huldegen; wat hyr aff wert, sal juw vnforwytlikket nycht blyffen. Tonges Ransow, her Wulff fan Vttenhoff, kenseler, but juw fel guder nacht; Tonges Ransouw is marschalk, er is er wol sös,[2] de my recht fort seggen, ich sal juw gude nacht scryffen, als Otte Ratlouw, Wulff Ransouw vnde der mer. Hyr mede gude nacht. Gescreffen in hast in Lubeke des dages na sunte Blasii 1523.


Hans Kastorpp. 
j. w. d. 




No. 18. Von Wulf von Uttenhofen.
1523, Febr. 4.


Mein willige dinst zuvorn. Erbar besunder guter freund. Ich bitte fruntlich. woldet beigebunden briff an ire orter bestellen lassen. Ewr hausfraw hat durch mich m. g. h. von Holsten den eldern, welcher itzund vier tage zw Lubeck gewesen, vmb gelt lassen ansprechen, aber s. f. g. hatten nicht bei sich, ich wil ir aber zwm Kile was vorschaffen. Ich wolde es vff den vmbschlach gethan haben, szo bin ich nicht zwm vmbschlage gewesen. Von neue zeitung werdet ir in kurze seltzam spil erfaren. Darmit got bevolen. Grusset mir mester Henningen Osthausen vnd alle gute freunde. Datum Lubeck freitag nach purificacionis Marie
anno etc. XXIII.


Wolff von Utenhoff canzler. 




No. 19. Von Jürgen Wesler in Magdeburg.
1523, Febr. 12.
Jesus.
 
Mein willichenn dienst myt vermogen. Erbarer gunstiger Juncker Mats, ich fur euch wyssenn, das ich entpfannen habe vff heutt dato von Hans Karll von Lubeck ein thun mit dyssem merck  vnd mir dar bey geschrybenn, ann euch genn



	↑ was es in sich hat, der Inhalt.

	↑ ihrer sind wohl sechs.
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